
großen Iransporten ach Lıtzmannstadt, Rıga, Theresienstadt, Mınsk nebst
Zusatzauflistungen,aBerichte ber die einzelnen Deportationen W1e€e auch
Kartenskizzen den Zielorten und eınen Bıldteil mMIt Fotos VO Deportier-
ten. Überlebende Angehörige und Freunde finden Angaben ber den Ver-
bleib VO Menschen, die bisher als verschollen galten. Daher wurden dıe Be-
richte auch 1Ns Englische übersetzt. Di1e Übersetzung besorgten Freunde AUsS

England und Bremen, e1INst Schüler der Jawne Schule 1n Köln, die selbst An-
gehörige verloren haben Dıie Gesamtherstellung des Buches hat ZzuL zehn
Jahre gedauert. ach dem trühen 'Tod des Inıtiators Dieter Corbach (1994)
SELZIFE se1lne Wıtwe Irene Corbach das Werk fOrt: erganzte die fast vollzählig
vorliegenden Recherchen durch Namens- und Urtsregıster, Glossar, Bıblio-
oraphie Fuür Düren und Umkreis erhält I1a  a ebentalls wertvolle Aus-
künfte (u mehrere Porträtfotos ehemaliger urener Bürger). uch das
Schicksal der Sıntı und Roma 1St berücksichtigt. Di1e authentische Namens-
liste 7A Iransport Izbica/Lublin 1St leider unauffindbar. SO 1StTt das Buch
„eıne unentbehrliche Arbeitshilfe für Forscher, Hıstorıiker, Studenten, Lehrer
und Schüler bel der Suche ach Spuren der NS-Vergangenheit“.

Hıldegard Schernus

Ida Fınk, Notizen Lebensläufen. Fischer Verlag, Frankfurt/M. 1998 156
Seıiten.

Ida Fink STammMt aus Polen ach ıhrer Flucht AaUS dem (3öttO lebte s1e bıs Zu
Ende des Krıeges 1n der [legalität. 1957 emi1grierte sS1e ach Israel. SeIlt den
achtziger Jahren versucht s1e die Judenverfolgung und -vernichtung der NS-
Zeıt ZT Sprache bringen. 19872 erschien der Erziählband „Eıne Spanne
Zeıt“, 1990 der Roman „Die Re1ise“. Das beherrschende Thema der „Noti-
zen  D 1St die Angst: Angst, die die Opfter erdrückte. Wo Angst ist; da werden
Worte9 da 1ST Schweigen: Sar O: leere Augen, eın aufgerissener Mund,

W1€e die nebelhafte Geıistergestalt aut dem Bucheinband. Wo die Angstdurch Worte vertrieben werden soll, wirken Worte unwirklıich, lächerlich. Es
geschieht 1n der Erzählung „Beschreibung eines Morgens“: Klara un ıhr
Mann haben sıch auf dem Dachboden e1ınes Bauernhofes VOTL der versteckt.
Wochen verbringen s1e Oft mi1t nıchts als iıhren Eriınnerungen und ihrer
Angst. Der Ehemann 111 diese Angst durch Reden und Spiele vertreıben. Er
rezıtiert seıtenweise Bücher aus seiınem Gedächtnis, erfindet Spiele und eınen
Kriıminalroman. Alle Versuche gehen 1Ns Leere: die Angst bleibt. In der Et=
zählung ‚Z vomunt? schreibt Ida Fınk AEIn Paar Tage spater WAar Krıeg. D1e
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ersten Tage ber hatte iıch Angst VOTL den Bomben, kindlich und lächerlich 1mM
Vergleich mı1t der Angst, die ıch 1ın den tolgenden Tagen kennenlernte dıe
Angst VOL den Menschen. Miıt Planen bedeckte Lastwagen rollten durch dıe
Straßen der Stadt und brachten die Juden fort, nıemand wulßte, wohin. Der
Tod wurde Alltäglichem, 1L1Aall sprach offen davon, während 1L1L1Aall

rOT anstand, dıe Angst wurde Z natürliıchen Zustand.“ Dieser „natürlıche
Zustand“ wiırd in den verschiedensten Facetten beschrieben: Di1e Angst VOIL

der nächsten „Aktıon“, die Angst 1n den Augen eines Jungen VOTL der Er-
schießung, die Angst erwischt werden, die Angst, der Nächste se1IN. Und
schließlich die Angst der UÜberlebenden auf der Suche ach den Angehörigen,
dıe Angst VOTL der Wahrheit: dem 'Tod
Ida Fınk versteht CS mıt erschreckend wenıgen Worten dıe Gefühle, Stim-
MUNSCH und Lebensskızzen einzelner Personen beschreiben, und Ianl

weı(ß nıe, ob S1€e die Angst überwunden haben, nıcht einmal ach ıhrem 'Tod
Ida Finks Erzählungen treffen und machen betroffen und siınd damıt eın

Herbert Wıinklehnerwichtiger Beıtrag das Vergessen.

Günther Ginzel/Günter Fessler Hrsg.) Die Kirchen und die Juden Ver-
such eıner Biılanz. Lambert Schneider Verlag, Gerlingen 1997 155 Seıiten.

Vorliegender Sammelband geht auf eıne Tagung der Kölnischen Gesellschaft
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeıt zurück, die anläfßlich des dreifßigsten
Jahrestages der Verkündigung der Konzilserklärung „Nostra aJetate“ 1965)
veranstaltet wurde. Katholische, evangelische und jüdiısche utoren biıeten 1N
konzentrierter orm e1ne instruktive und lebendige Einführung 1n Entste-
hung, Bedeutung und Wirkungsgeschichte des Konzilsdokumentes. Bischof
Karl Lehmann benennt dıe Verdienste VO „Nostra aetate“ als „Durchbruch-
Dokument“, sıeht aber auch die bleibenden Aufgaben 1 Dialog DMAIT. dem Ju
dentum, wobel besonders dıe Religionspädagogik würdigt. Erich Zenger
Spannt den Bogen VO der christlichen Theologie ber das Judentum se1ıt dem

Jh 11 Chr. bıs ZU0FT Entstehungsgeschichte der Konzilserklärung. Zengers
Darstellung 1Sst VO engaglerter Innensicht gepragt. Er exportiert die theolog1-
schen Signalstrukturen der Judentfeindschaft ebenso deutlıch, W1€ dıe auf
dem Konzıil vollzogene theologische Anerkennung des lebendigen Judentums
herausstellt. Gerhart Rıegner (vgl 241924 versucht VO seıten
des Judentum die Hauptpunkte der christlichen Theologıe formu-
liıeren. Mıt Franz Mußner plädiert Rıegner dafür, da{fß die Beziehungen 7W1-
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